
HERZLICHE EINLADUNG
Neujahrsempfang

der CDU Freiburg
und 

Verleihung des CDU-Ehrenamtspreises

mit dem
EU-Kommissar für Energie

Günther H. Oettinger
Sonntag, den 16. Januar 2011 
11.00 bis 14.00 Uhr
im Stadthotel Freiburg 
Kolping Hotels & Resorts
Freiburg, Karlstr. 7

Sehr geehrte Damen und Herren,

zum traditionellen Neujahrsempfang der CDU Freiburg lade ich Sie sehr herzlich ein.
Im Rahmen des Neujahrsempfangs werden wir wieder den Ehrenamtspreis des CDU-

Kreisverbandes vergeben. In diesem Jahr zeichnen wir eine Persönlichkeit aus, die sich durch 
ein besonderes Engagement für den Klimaschutz eingesetzt hat. 

Wir freuen uns gemeinsam mit unserem Ersten Bürgermeister Otto Neideck, Landtagsabgeordneten
Bernhard Schätzle und den Mitgliedern der CDU-Stadtratsfraktion auf Ihr Kommen.

Mit herzlichen Grüßen

Dr. Klaus Schüle MdL
CDU-Kreisvorsitzender

>> intern

Die Baden-Württemberg-Partei.
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Das offizielle Mitteilungsmagazin 
des CDU-Kreisverbandes Freiburg
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Um Antwort wird gebeten bis 12. Januar 2011
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Der Kreisvorsitzende der CDU Freiburg,
Klaus Schüle, gratulierte dem ehemaligen
Rektor der Universität Freiburg, Prof. Dr.
Wolfgang Jäger, zu dessen Wahl zum Eh-
renbürger der Stadt Freiburg. Klaus Schüle
hierzu: „Sie haben sich diese hohe Aus-
zeichnung in Ihrer Wirkungsstätte Frei-
burg nun wirklich verdient. Sie sind der
Rektor mit der längsten Amtszeit, der
wirklich mit ganzer Leidenschaft, profes-
sionellem Vorgehen und Hingabe sich die-
ser Aufgabe gewidmet hat. Freiburg hat
ganz enorm davon profitiert und wird es
auch noch in Zukunft tun.“

Wolfgang Jäger studierte von 1960 bis
1966 die Fächer Politikwissenschaft, Ge-
schichte und Latein an den Universitäten
Freiburg, München und an der London
School of Economics and Political Science.
Dabei war er Stipendiat der Studienstif-
tung des deutschen Volkes. 1969 schloss er
sein Studium mit der Promotion ab. Jäger
habilitierte sich 1973 mit der Arbeit Öffent-
lichkeit, Parlamentarismus und Parteien-
staat. Zur Kritik an einem deutschen De-
mokratieverständnis. 

1974 erhielt er eine Professur für Wissen-
schaftliche Politik an der Universität Frei-
burg. Von 1982 bis 1986 war Jäger in Frei-
burg Vorsitzender des Großen Senats der
Universität, von 1987 bis 1989 Prorektor
und von 1995 bis 2008 stand er als Rektor
an der Spitze der Albert-Ludwigs-Universi-
tät Freiburg.

Er hat in dieser Zeit maßgeblich die Ent-
wicklung der Universität Freiburg hin zu
einer ausgezeichneten und einer der re-
nommiertesten Universitäten Deutsch-
lands gestaltet. Seine umfangreichen Aus-
zeichnungen zeigen dies deutlich. 1999 er-
hielt er die Ehrendoktorwürde der Univer-
sität Lasi in Rumänien. 

Im Jahre 2000 wurde ihm der Orden zum
Chevalier dans l’Ordre des Palmes Acadé-
miques verliehen. Im selben Jahr erhielt er
die Verdienstmedaille des Landes Baden-

Württemberg. 2001 wurde er zum Ehren-
senator der Semmelweis-Universität
Budapest ernannt. Ein Jahr später wurde
Jäger der Ehrenpreis des Prix Bartholdi
durch die Georg H. Endress Stiftung verlie-
hen. 2002 erhielt Jäger die Ehrendoktor-
würde der Universität Montreal. 2004
wurde er zum Ehrenbürger der Stadt Lasi
ernannt. 

Seit 2005 ist Jäger Ehrenrektor der Medi-
zinisch-Pharmazeutischen Universität
Lasi. Im Jahr 2008 erhielt Jäger die Ehren-
doktorwürde der Universität Buenos Ai-
res. Ebenfalls 2008 verlieh ihm Papst Be-
nedikt XVI. den Gregoriusorden. 2009 er-
hielt er das Bundesverdienstkreuz I. Klas-
se.

Die CDU Freiburg ist stolz auf ihr Mit-
glied und Freund Prof. Dr. Wolfgang Jäger!

Siegfried Lorek, Pressereferent   <<<
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Am 3. Dezember hatte die CDU Freiburg
in den Räumen der IHK Südlicher Ober-
rhein zu einer Veranstaltung zum Thema
„Stuttgart 21“ eingeladen. Der Sprecher
des Bahnprojekts Stuttgart-Ulm und Re-
gierungspräsident a. D. Dr. Udo Andriof
stellte das Projekt mit seinen verschiede-
nen Aspekten in einem informativen Refe-
rat vor und stand anschließend bei Fragen
Rede und Antwort. 

Seitens der IHK wurden die Anwesenden
vom Ehrenpräsidenten der IHK Südlicher
Oberrhein und Ehrenbürger der Stadt Frei-
burg Eugen Martin begrüßt.

Der Kreisvorsitzende der CDU Freiburg
Dr. Klaus Schüle stellte in den Mittelpunkt
seiner Rede, dass es wichtig sei, bei der
Umsetzung von Großprojekten politische
Führung zu übernehmen, auch und gerade
wenn diese Projekte während der Umset-
zung von Protesten begleitet würden.

Hierbei verglich er Stuttgart 21 unter ande-
rem mit dem Bau der B31 Ost und des Kon-
zerthauses, die damals auch auf Wider-
stand gestoßen seien, wobei heute nie-
mand mehr die Richtigkeit beider Projekte
bezweifle. Er sagte jedoch auch, dass bei
Stuttgart 21 Fehler im Bereich der Kommu-
nikation gemacht worden seien und man
in Zukunft die Bürger mehr mitnehmen
und mit ihnen auf Augenhöhe kommuni-

zieren müsse.  Den Schlichter-
spruch, der in der Bevölkerung
große Akzeptanz finde, beurteilte
Schüle positiv und dankte dem
Schlichter Heiner Geißler, der sich
ausdrücklich gegen einen Bau-
stopp ausgesprochen habe, für sei-
ne Arbeit. Schüle sagte, dass man
entsprechend des mühevoll zu-
stande gekommenen Schlichter-
spruchs vorgehen müsse und for-
derte die Grünen auf, den Schlich-
terspruch ebenfalls konsequent zu
beachten.   

Dr. Udo Andriof informierte die
Anwesenden über die einzelnen
Aspekte des Projekts, wobei er die
Fakten mit persönlichen Fußnoten
und auch Erfahrungswerten aus
seiner Zeit als Regierungspräsi-

dent des Regierungsbezirks Stuttgart be-
reicherte. Er ging neben der Wichtigkeit
für Wirtschaft und Umwelt auch auf die
demokratische Legitimation und die Frage
der Finanzierung ein. Überzeugend legte
er dar, wie wichtig Stuttgart 21 als Infra-

strukturprojekt im Hochgeschwindigkeits-
Schienennetz für ganz Europa ist und wie
sehr die finanziellen Aufwendungen dem
Nutzen des Projekts gerecht werden. Zu-
gleich übte er Kritik an der heutigen Pro-
testkultur. Entscheidungen dürften nicht
von Protesten abhängig gemacht werden,
man müsse sich auf demokratisch gefasste
Beschlüsse verlassen können. Er lobte, wie
auch zuvor Schüle, Heiner Geißlers Arbeit
als Schlichter und dessen Entscheidung,
dass es keinen Baustopp geben dürfe.  

Dem Referat folgend beantworteten An-
driof und Schüle Fragen aus dem Publi-
kum. Anschließend ließen die Anwesen-
den den Abend bei einem Glas Wein und
persönlichen Gesprächen ausklingen. <<<

Veranstaltung zu Stuttgart 21 mit Dr. Udo Andriof

Schüle bei seiner Rede

Andriof im persönlichen Gespräch

Dr. Klaus Schüle und Dr. Udo Andriof beantworten
Fragen der Anwesenden

KREISTEIL



und Rastanlage an der A5 bei Holzhausen.
Schätzle war hierzu bereits mit der Mini-
sterin im Gespräch und seine Haltung hier
ist unmissverständlich: „das ist eine zu ver-
hindernde Planung!“ 

Marchs Bürgermeister Hügele, der gegen
die Raststättenplanung des Bundes ein
Normenkontrollverfahren angestrengt
hat, um so das auf gleicher Fläche vorgese-
hene Gewerbegebiet der Gemeinde
durchzusetzen, bedankte sich für den Ein-
satz Schätzles in dieser Frage.

Marschall verabschiedete anschließend
die Gäste in die Adventszeit und die posi-
tive Grundstimmung dieses Abends war
deutlich zu spüren. In eine Zahl übersetzt
lautet die frohe Botschaft: „40% +“.

Matern Marschall von Bieberstein
Vorsitzender CDU March   <<<

>>> Aus dem Kreis KREISTEIL

Freiburg 12/2010  >>>  Seite 4

Der erste Tag im Adventskalender über-
raschte mit weißer Pracht  - auch die Auto-
fahrer. So musste Kreisvorsitzender und
Landtagskandidat Dr. Rapp seine Teilnah-
me absagen: er war bei Bad Krozingen im
Schnee steckengeblieben. Der Marcher
CDU-Vorsitzende Matern Marschall von
Bieberstein übermittelte Rapps Grüße und
übernahm für ihn die Moderation des
Abends, dessen Hauptredner Bernhard
Schätzle war. Unter den etwa 20 Gästen,

die im Gasthaus zum Löwen von Familie
Birkenmeier bestens umsorgt wurden, sah
man auch Otto Neideck (1. Bürgermeister
der Stadt Freiburg), Marchs Bürgermeister
Hügele, Stadradt Daniel Sander und
Schätzles Zweitkandidaten Sauter-Servas.   

Noch klang allen Anwesenden der
Schiedsspruch Heiner Geisslers zu S 21 in
den Ohren und so war das Thema Bürger-
beteiligung in vielerlei Hinsicht bestim-
mend für die folgenden Gespräche.
Schätzle teilte die Auffassung des Mini-
sterpräsidenten, daß künftig gerade we-
gen der oft sehr langen Planungsdauer von
Großprojekten eine frühzeitige und dauer-

hafte Einbindung der Bevölkerung not-
wendig sei. Außerdem sind die zuneh-
mend online vernetzten Bürger „auf der
Höhe der Zeit“, so Schätzle mit Blick auf
das enorme Interesse am Thema S21 und
am Schlichtungsverfahren. Schließlich, so
der Abgeordnete weiter, „spürt der Bürger,
daß die ihn betreffenden Umweltbelastun-
gen immer stärker werden“. Professor Ga-
stiger aus Holzhausen ergänzte, daß gera-
de komplexe Großprojekte künftig nicht

mehr in der oft unverständlichen und viel-
leicht auch absichtlich unzugänglichen
Sprache von Fachplanern, sondern in kla-
ren Worten vermittelt werden müssen.
Insgesamt war man sich aber einig, daß
unser Land bisher mit der repräsentativen
Demokratie gute Erfahrungen gesammelt
hat und daß es in Zukunft um eine bessere
Kommunikation, um mehr Transparenz
und um professionellere Vermittlung von
Projekten gehe, weniger um eine Auswei-
tung plebiszitärer Elemente. Tatsächlich,
so die Auffassung im Raum, liegt die Stär-
ke der CDU gerade in sachlicher Argumen-
tation, im Ringen um realistische Kompro-
misse und im positiven Willen, verant-
wortlich getroffene Entscheidungen
durchzusetzen – statt nur auf Blockade
und Verhinderung zu setzen.

Ein weiteres Thema war der Landtags-
wahlkampf 2011 und so freute sich Mar-
schall von Bieberstein über die Ankündi-
gung Schätzles, Tanja Gönner im kommen-
den Februar nach March zu begleiten.
Selbstverständlich wird bei einem solchen
Ortstermin die Frage des Lärmschutzes
am 3./4. Gleis im Vordergrund stehen aber
bestimmt auch weiterhin das Thema Tank-

NEUMITGLIEDER-
TREFFEN

Neumitgliedertreffen
der CDU Freiburg

Anfang Dezember fand wieder das
mittlerweile traditionelle Neumitglieder-
treffen der CDU Freiburg beim Weingut
Schätzle in Lehen statt. Mit dem Treffen
werden die Neumitglieder in gemütli-
cher Runde begrüßt und über die CDU
und die vielfältigen Möglichkeiten des
Engagements in der CDU informiert.

Dieses Jahr nahmen rund 20 Neumit-
glieder/innen an der Veranstaltung teil.
Sie setzten sich zusammen aus Neumit-
gliedern in der Partei und bereits lang-
jährige CDU-Mitglieder, die im letzten
Jahr in den Kreis Freiburg gezogen sind.
Zunächst wurde die Struktur der CDU so-
wie die Arbeitskreise durch den Kreis-
pressereferenten Siegfried Lorek erläu-
tert. Anschließend stimmte der Hausherr
und Landtagsabgeordnete Bernhard
Schätzle die Neumitglieder auf die be-
vorstehende Landtagswahl ein und be-
richtete aus dem politischen Stuttgart.
Bei gutem Wein und Brezeln folgten an-
schließend viele Fragen. Insgesamt war
es ein wieder einmal sehr gelungener
Neumitgliederabend, der im nächsten
Jahr garantiert wiederholt wird.

Siegfried Lorek, 
Pressereferent CDU Freiburg   <<<

Mandats- und Funktionsträgerkonferenz 
in March für den Wahlkreis Freiburg West
Schätzle gegen Tank- und Rastanlage auf A5 bei Holzhausen. 

NEWS • NEWS
Aktuelles und 

Informatives unter

www.cdu-
freiburg.de
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Neubau der Staudinger 
Gesamtschule im Neubau-
gebiet Gutleutmatten
h i e r : Anfrage nach § 24 Abs. 4 GemO zu 
Sachthemen außerhalb von Sitzungen

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

zum einen haben wir gehört, dass der Beschluss über das Neu-
baugebiet Gutleutmatten noch einmal in das späte Frühjahr/den
Frühsommer 2011 verschoben werden soll, zum anderen, dass es
Überlegungen gegeben haben soll, die dringend sanierungsbe-
dürftige Staudinger Gesamtschule im Neubaugebiet Gutleutmat-
ten neu zu bauen und das jetzige Gelände nach Abriss der derzei-
tigen Schule in Erweiterung Gutleutmatten zu bebauen.

Der Wettbewerb zu Gutleutmatten hat ein insgesamt unbefriedi-
gendes Ergebnis erbracht, weshalb die drei erstplatzierten Ent-
würfe weiter entwickelt wurden. Nach unseren Erkenntnissen wer-
den auch diese als nicht optimal bewertet.

Die Überlegung eines Neubaus der Staudinger Gesamtschule
mit einer Arrondierung des damit frei werdenden Altgeländes,
möglicherweise einschließlich des Geländes der Gärtnerei Schnei-
der, die nach unserem Kenntnisstand ihr Gelände an die Stadt ver-
kaufen will, böte die Möglichkeit einer nochmaligen städtebauli-
chen Weiterentwicklung und Verbesserung der Planung Gutleut-
matten innerhalb des Stadtteils Haslach.

Natürlich ist Grundlage für die Verlegung der Staudinger Ge-
samtschule die finanzielle Darstellung im Verhältnis zur dringend
notwendigen Sanierung. Es wird deshalb um Beantwortung fol-
gender Fragen gebeten:

1. Wie stellt sich die Finanzierung einschließlich möglicher Lan-
deszuschüsse eines Neubaus der Staudinger Gesamtschule im
Verhältnis zur Sanierung dar?

2. Gab es bereits Gespräche mit den Verantwortlichen Gremien
der Schule zu einer möglichen Verlagerung und wenn ja, mit
welchem Ergebnis?

3. Wie steht die Verwaltung zu einer Verlagerung der Schule und
der damit verbundenen einmaligen Möglichkeit der verbesser-
ten Stadtentwicklung?

Wir bitten um baldige Beantwortung, da dieses Thema bereits im
Stadtteil diskutiert wird. Es bietet die Chance einer verbesserten
Stadtteilentwicklung auch in Fortführung des STEP Haslach, an
dem sich sehr viele Bürgerinnen und Bürger beteiligt haben.

Wir bedanken uns und verbleiben mit freundlichen Grüßen            

Wendelin von Kageneck Berthold Bock
Fraktionsvorsitzender Stadtrat

Wendelin Graf von Kageneck         Berthold Bock

KREISTEIL

CDU gegen Offenen Brief von einigen Stadträten zur Neugestaltung der Kaiser-Joseph-Straße 192 

„Topfschlagen ohne Substanz“
Die CDU-Stadtratsfraktion hat sich mit gutem Grund gegen ei-

nen offenen Brief  an die Sparkasse Freiburg gewandt, den einige
Stadträte am Donnerstagabend an die Presse gegeben hatten.
„Wir machen dieses populistische Topfschlagen nicht mit“, so
Fraktionsvorsitzender Wendelin Graf von Kageneck. Die Sparkasse
habe schließlich in breitem Einvernehmen mit den Stadträtinnen
und Stadträten eine Kommission unter Leitung von Professor
Frohwein eingesetzt. Diese beauftragte den Preisträger, Herrn Ar-
chitekt Wöhr mit der Überarbeitung der Fassadengestaltung.
„Diese Überarbeitung wurde seitens der Sparkasse also nicht nur
zugesagt sondern bereits in Auftrag gegeben. Dies war allen
Stadträten bewusst.“ 

Der offene Brief zeige damit entweder blanke Kenntnislosigkeit
oder eine populistische Stimmungsmache, Wendelin Graf von Ka-
geneck zollte jedoch seiner SPD-Kollegin Renate Buchen großes
Lob, die sich umgehend von dem offenen Brief distanzierte. Sie sei
weder im Vorfeld gefragt noch and er Formulierung beteiligt wor-
den. Trotzdem findet sich ihr Name auf dem Brief der Stadträte.
„So etwas ist unlauter“, sagt auch Graf von Kageneck.

„Unsere Sparkasse hat bei ihren Bauvorhaben immer erstklassige
Qualität abgeliefert“, so Graf von Kageneck. Gerade die Sparkasse
habe sich stets verantwortungsbewusst  mit der örtlichen Lage
und der Vorgeschichte bei ihren Bauvorhaben auseinandergesetzt.

Eine derartige Unterstellung, der Entwurf der Sparkasse setze sich
weder mit dem exponierten Ort auseinander noch gehe er erkenn-
bar auf den historischen Vorgängerbau ein, wie sie in dem offenen
Brief zum Ausdruck komme, sei nicht nur falsch und ungerecht
sondern gefährde auch die fruchtbare Zusammenarbeit von Stadt
und Sparkasse zum Wohl der Bürger. <<<
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Sehr geehrter 
Herr Oberbürgermeister,

in den letzten Monaten nahm die CDU-
Fraktion an drei Veranstaltungen der Stadt
Freiburg , die sich mit dem Thema Bil-
dungsgerechtigkeit beschäftigten, teil. Die
vielen Rückmeldungen und Kommentare
bestätigten unseren Eindruck, dass Frei-
burg ein Gesamtkonzept und einen Akti-
onsplan braucht, um eine optimale Bil-
dungschance für alle Freiburger Schülerin-
nen und Schüler zu gewährleisten. Frei-
burg hat im Vergleich zu anderen Städten
in Baden-Württemberg einen großen
Handlungsbedarf in diesem Bereich, wie
man auch dem 1. Freiburger Bildungsbe-
richt entnehmen kann. 

Die vorhandenen Bildungsangebote für
mehr Bildungsgerechtigkeit sind demnach
zwar gut, aber sie müssten mehr bekannt,
flächendeckend angeboten und auf ihre
Effizienz hin übergeprüft werden. Wichtig
ist auch, dass alle vorhandenen Angebote
von Bund, Land, Kommune, privaten Bil-
dungsakteuren und Schulen in diesem Ge-
samtkonzept als Orientierungshilfe und
Wegweiser aufgelistet und bei  Bedarf er-
weitert werden.

Die verschiedenen Reaktionen auf diese
Veranstaltungen haben uns gezeigt, dass
es für eine Stadt wie Freiburg richtig und
wichtig war ein Gesamtkonzept zu for-
dern. Viele warten schon auf dieses von
uns im März 2010 beantragte Gesamtkon-
zept und den Aktionsplan. Ich zitiere aus
dem Antrag:

„Die Verwaltung wird aufgefordert, für
das Schuljahr 2010/2011 von Schülern und

Schülerinnen beim Bildungserfolg unab-
hängig von ihrer Herkunft und dem Status
der Eltern zu steigern.

Der Gesamtaktionsplan soll unter ande-
rem folgende Bestandteile enthalten:
• Klare und messbare Zielsetzungen,

Zeitplan, Umsetzungsplan und Finan-
zierungsplanung

• Gesamtkonzept für die Sprachförde-
rung der Schülerinnen und Schüler mit
Sprachdefiziten in den Freiburger Schu-
len

• Gesamtkonzept für eine integrations-
gerechte Mischung von Kindern mit
und ohne Migrationshintergrund in
Freiburger Schulen und Klassen

• Gesamtkonzept für die Qualitätsstan-
dardisierung und -Steigerung der Haus-
aufgaben- und Nachmittagsbetreuung
in Ganztagsschulen

• Maßnahmen zur Bekämpfung der Re-
chen-, Lese- und Schreib-
schwäche in Grund- und Wei-
terführenden Schulen“

Wie in der Beschlussfassung der
Gemeinderatssitzung festge-
schrieben, sollte unser Vorschlag
in Zusammenarbeit mit dem Land
und den Schulen im Laufe des
Jahres erstellt und anschließend
in den Gemeinderat eingebracht
werden.

Wir hatten angestrebt, ein sol-
ches Konzept bis zum Beginn des
Schuljahres 2010/2011 zu verwirk-
lichen. Die Verwaltung teilte uns
jedoch mit, dass ein Freiburger
Gesamtkonzept erst zum Ende
des Jahres 2010 zu erwarten ist.

Deshalb bittet die CDU-Frakti-
on um die Beantwortung folgen-
der Fragen:

Freiburger Gesamtkonzept und Aktionsplan für eine 
optimale Bildungschance für alle Schülerinnen und Schüler 
Erinnerung  „Jedes Kind hat das Recht auf eine optimale Bildungschance“

h i e r : Anfrage nach § 24 Abs. 4 GemO zu Sachthemen außerhalb von Sitzungen

1. Wann können wir mit einem Freiburger
Gesamtkonzept und Aktionsplan für
eine optimale Bildungschance für alle
im Sinne unseres von Ihnen genehmig-
ten Antrages von März 2010 rechnen?

2. Wird dieses Freiburger Gesamtkonzept
als Aktionsplan für eine optimale Bil-
dungschance für alle in einer Sitzung
des Ausschusses für Schulen und Wei-
terbildung vorgestellt oder in einer Ex-
traveranstaltung mit allen Bildungsak-
teuren der Stadt Freiburg?

3. Wird dieses Freiburger Gesamtkonzept
als Aktionsplan für eine optimale Bil-
dungschance für alle nur als Vorlage für
eine Ausschusssitzung erarbeitet oder
können die Freiburger Schulen und Bil-
dungsakteure mit einem Konzept in
Buchform und als Nachschlagwerk
rechnen?

4. Wann wird dieses Konzept in den Ge-
meinderat eingebracht?

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Sylvie Nantcha
Bildungs- und integrationspolitische 
Sprecherin <<<

BAUERNREGELN
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Intensive Sprachförderung
im Kindergarten (ISK)
Frühkindliche Bildung und Sprachbildung von 
Anfang an und für alle!

h i e r : Anfrage nach § 24 Abs. 4 GemO zu 
Sachthemen außerhalb von Sitzungen

Sehr geehrter 
Herr Oberbürgermeister,

die CDU-Fraktion setzt sich ein für eine qualitative und konse-
quente frühkindliche Bildung und frühkindliche Sprachbildung
von Anfang an! Die frühkindliche Bildung stellt die Basis für eine
erfolgreiche Bildungsbiographie dar. Hirnforscher sind sich einig:
„Früh übt sich, wer ein Meister werden will.“  Die verschiedenen
Landesprogramme im Bereich der frühkindlichen Bildung und
frühkindlichen Sprachbildung zielen in diese Richtung:  Die flä-
chendeckende Sprachdiagnostik, die Einschulungsuntersuchun-
gen der Kinder ein bis zwei Jahre vor ihrer Einschulung, die ver-
bindliche Einführung des Orientierungsplans, die Musikschulen
für alle mit dem Programm Singen-Bewegen-Sprechen und die
Einrichtung von 70 neuen Bildungshäusern ab dem nächsten
Schuljahr in Baden-Württemberg. Wir unterstützen diese  Pro-
gramm zur frühkindlichen Förderung sehr, denn jedes Kind hat das
Recht auf eine optimale Bildungschance und die frühkindliche Bil-
dung und frühkindliche Sprache schaffen gleiche Startchancen für
alle. Uns ist wichtig, dass jedes Kind sprachlich gefördert wird. Das
Motto „Gleiche Startchancen für alle“ muss eine Realität werden.

Das Land Baden-Württemberg hat seit September 2010 die Fi-
nanzierung der vorschulischen Sprachförderung für Kindergarten-
kinder, die bei der Einschulungsuntersuchung noch Sprachproble-
me aufweisen, übernommen. Es wird daher in Zukunft kleinere
Fördergruppen mit zwei bis maximal zehn Kindern geben können.
Darüber hinaus ermöglichen die neuen Förderrichtlinien ein
schlankeres Antragverfahren sowie die Aufnahme von Kindern mit
Förderbedarf, die noch keine Einschulungsuntersuchung durchlau-
fen haben. Die finanzielle Förderung pro Gruppe zwischen 2.000

und 2.400 Euro sowie der zeitliche Förderumfang von 120 Zeit-
stunden bleiben erhalten. 

Da das Antragsformular (mit jeweils einer Anlage pro Sprachför-
dergruppe) vollständig ausgefüllt werden und unterschrieben bis
zum 30. November 2010 gesendet werden muss, bittet die CDU-
Fraktion um die Beantwortung folgender Frage:

1. Wie läuft die neue Einschulungsuntersuchung für die Kinder im
Kindergarten in Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt in
Freiburg?

2. Bei wie vielen Kindern wurden seitdem Sprachdefizite festge-
stellt?

3. Wurden den Eltern oder den Kindergarten Untersuchungser-
gebnisse weitergegeben?

4. Welche Kindergärten in Freiburg haben seit September 2010 im
Rahmen des neuen Landesprogramms ISK (Intensive Sprach-
förderung im Kindergarten) bereits einen Antrag für die Finan-
zierung der vorschulischen Sprachförderung für Kindergarten-
kinder, die bei der Einschulungsuntersuchung noch Sprachpro-
bleme aufweisen, gestellt oder beabsichtigen es zu tun?

5. Wie hoch ist die Zahl dieser Kinder? 
6. Handelt es sich um Kinder mit oder ohne Zuwanderungsge-

schichte?
7. Für wie viele Sprachfördergruppe wurden insgesamt in Frei-

burg Anträge gestellt?

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Sylvie Nantcha
Bildungs- und integrationspolitische Sprecherin <<<

• NEWS • NEWS • NEWS •
www.cdu-freiburg.de



Hauses und des Haus St. Gabriel der Cari-
tas Freiburg kam ebenfalls auf die ver-
mehrte Anzahl Wohnungsloser und die
fehlenden Plätze zu sprechen. 

Die Angebotsstruktur sei in Freiburg
zwar gut. Jedoch müsse der Transfer in die
Hilfsmöglichkeiten der Stadt verbessert
werden. Er wünscht sich für die Zukunft
mehr partizipative Einsätze zur verstärk-
ten Einbindung der Wohnungslosen selbst.
Diese seien zwar aufwendig und anstren-
gend, aber auch sehr wertvoll. Der Mitbe-
gründer vom Essenstreff Freiburg, Horst
Zahner, dankte der CDU-Stadtratsfraktion
für die kontinuierliche Durchführung der
Veranstaltung und lobte die deutlichen
Verbesserungen. 

Gleichzeitig plädierte er in seiner An-
sprache an die Wohnungslosen dafür, ihre
Vorurteile gegenüber dem Übergangshaus
abzubauen und die umfangreichen Ange-
bote auch zu nutzen und verband das mit
dem Versprechen, „weiterhin nachzuha-
ken, wenn es Probleme gibt.“ <<<
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Traditionell beleuchtet die jährliche Ge-
sprächsrunde der CDU-Stadtratsfraktion
nun schon seit 11 Jahren Fortschritte und
Perspektiven der Wohnungslosen in Frei-
burg. Am vergangenen Freitag konnte die
sozialpolitische Expertin der CDU-Stadt-
ratsfraktion, Dr. Ellen Breckwoldt, zahlrei-
che Vertreter und Vertreterinnen von Ein-
richtungen der Wohnungslosenarbeit
ebenso begrüßen wie viele Wohnungslose
selbst. 

Die rund 50 Anwesenden diskutierten
unter Leitung von Dr. Klaus Schüle MdL
weitere Verbesserungsmöglichkeiten für
die Wohnungslosen in Freiburg und waren
sich vor allem in einem Punkt einig: Die
wohnungslosen Menschen müssen bei ei-
ner solchen Diskussion im Mittelpunkt ste-
hen und vermehrt mit einbezogen werden.

Dr. Breckwoldt, die selbst seit der ersten
Veranstaltung vor 11 Jahren dabei ist,
sprach zu Beginn der Veranstaltung über
die Neuorganisation der Wohnungslosen-

hilfe in Freiburg. So ist die Zentralisierung
der Dienstleistungen in diesem Bereich
auch ein Schritt zu mehr Zusammenarbeit
und Übersichtlichkeit. Sie erläuterte die
großen Verbesserungen im laufenden Jahr
vor allem bezüglich der Öffnungszeiten
und Wohnbedingungen im Übergangs-
wohnheim. 

„Die CDU-Stadtratsfraktion wird sich
selbstverständlich auch in Zukunft weiter
für die Belange und Interessen der woh-
nungslosen Menschen in Freiburg einset-
zen, so dass wir Schritt für Schritt Verbes-
serungen in der Betreuung und Versor-
gung der wohnungslosen Bürgerinnen und
Bürger unserer Stadt erreichen können!“,
so Dr. Breckwoldt.

Bürgermeister Ulrich von Kirchbach
nannte die Wohnungslosenhilfe ein „The-
ma, an dem sich Stadtpolitik messen las-
sen muss.“ Nach einem Rückblick auf das
Jahr 2010 dankte er dem Engagement der
ehrenamtlichen und kirchlichen Menschen
und Organisationen, die zusammen mit
den städtischen Strukturen die Versor-
gung und Verbesserungen erst möglich
machen.

Angelika Hägele, stv. Geschäftsführerin
des Diakonievereins Freiburg, wies darauf
hin, dass leider auch in Freiburg die Anzahl
der wohnungslosen Menschen kontinuier-
lich steigt und der Wohnraummangel im-
mer größer wird. Zugleich äußerte sie ihre
Spannung auf die Umstrukturierungen
und erinnerte daran, das das Kooperati-
onsmodell Diakonie-Stadt nun schon seit
10 Jahren existiert. Als Perspektive für das
kommende Jahr sprach sie über mehr indi-
viduelle Hilfe für die Wohnungslosen. 

Martin Pfetzer, Leiter des Erika-Kramer-

Positive Bilanz bei der Veranstaltung
der CDU-Stadtratsfraktion „Hilfe für
Obdachlose in schwieriger Zeit“ 

      

Änderung Ihrer 
eMail-Adresse

Manchmal ist ein Wechsel von
Vorteil - und schon hat man 
eine neue eMail-Adresse! 
Leider ist aber damit auch ver-
bunden, dass Mails aus der CDU-
Kreisgeschäftsstelle Sie nicht
mehr erreichen. Und das wollen
wir natürlich nicht.

Daher unsere Bitte:
Hat sich Ihre eMail-Adresse 
geändert, dann teilen Sie uns
diese Änderung einfach mit an 

info@cdu-freiburg.de.
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Sehr geehrter 
Herr Oberbürgermeister,
meine Damen und Herren,

die CDU-Fraktion begrüßt und lobt aus-
drücklich die Anstrengungen der Bundes-
arbeitsministerin von der Leyen ein Bil-
dungspaket zu entwickeln, für alle Kinder
in Deutschland, deren Eltern langzeitar-
beitslos sind oder von Sozialhilfe leben. So
will die Bundesarbeitsministerin sicher-
stellen, dass Kinder aus Hartz-IV-Haushal-
ten ein Schulmittagessen bezahlt bekom-
men. Auch sollen ihnen Schulmaterial,
Schulausflüge, Nachhilfe und Freizeitan-
gebote vom Bund finanziert werden. Von
der Leyens Ministerium bezahlt die war-
men Mittagessen aus ihrem Sozialetat. Ob
die Dienstleistungen über Chipkarten,
Gutscheine, Formulare oder das Internet
abgerechnet werden, entscheiden die Ver-
antwortlichen vor Ort d.h. die Kommunen.

Wir haben in Freiburg eine Vorbildrolle
übernommen im Bereich der Mittagsver-
sorgung der Kinder aus sozialschwachen
Familie mit der Einführung des Ein-Euro-
Essens und hier gilt mein Lob an die Stadt-
verwaltung und an den Gemeinderat der
letzen Legislaturperiode.

Wenn das Gesetz in Berlin verabschiedet
wird, im Bundesrat nicht scheitert und der
Bund die Kosten für das Schulmittagessen
der Kinder aus Hartz-IV-Haushalten über-
nimmt, müssen wir als Kommune dafür
sorgen, dass diese Kinder Zugang zu einer
Mittagsversorgungsmöglichkeit haben.

Herr Oberbürgermeister, 
meine Damen und Herren,

Sie werden aber mit mir zustimmen, dass
nicht nur bedürftige Kinder ein warmes
Mittagessen brauchen sondern immer
mehr Schüler und Schülerinnen unabhän-
gig von ihrer sozialen Herkunft.

In der Vorlage steht, ich zitiere: „Die
Stadt Freiburg ist mittlerweile gut aufge-
stellt. Selbstverständlich ist die Situation
nicht überall zufriedenstellend.“

Deshalb hat die CDU-Fraktion im Sep-
tember eine Anfrage gestellt, um allgemei-
ne Informationen über die Mittagsversor-
gung an Freiburger Schulen zu bekommen. 

Am Anfang dieses Schuljahrs bekamen
wir, Anrufe von aufgeregten Eltern und
Schulen, die aus unterschiedlichen Grün-
den mit der Regelung des Mittagessens
und mit der Mittagsversorgung an ihren
Schulen unzufrieden waren. 

Zusammengefasst: Viele Schülerinnen
und Schüler wünschen ein warmes Mit-

tagsgericht und dieser Nachfrage
wird entweder immer häufiger nicht
nachgekommen oder jedoch nicht
in der erwarteten Qualität und At-
mosphäre. Oft verfügten die Men-
sen an den Schulen über zu wenig
Kapazitäten. Aus Zeitgründen könn-
ten viele Schüler und Schülerinnen,
die Nachmittagsunterricht haben,
nicht mehr wie früher die Mittage zu
Hause verbringen um auch dort zu essen.
Kinderreiche Familien können sich oft das
Schulessen für alle ihre Kinder nicht lei-
sten. In vielen Familien führt auch die
ganztägige Berufstätigkeit beider Eltern-
teile dazu, dass mittags nicht mehr zuhau-
se gekocht werden kann. 

Meine Damen und Herren,  
• eine gesunde Schulesskultur für alle

Freiburger Schüler und Schülerinnen, 
• einen flächendeckenden Zugang zu

Mittagsversorgungsmöglichkeiten und 
• eine familienfreundliche Mittagsver-

sorgung sollen künftig unsere politi-
sche Ziele sein.  

Die CDU-Fraktion plädiert für ein war-
mes Schulmittagessen für alle Kinder aus
sozialschwachen Familien.  Jedes drittes
Freiburger Kind kommt aus einer sozial-
schwachen Familie.

Wir plädieren für ein gesundes Schulmit-
tagessen für alle Freiburger Schüler und
Schülerinnen, die auf eine Mittagsversor-
gung angewiesen sind. Auch im Sinne der
nachhaltigen Entwicklung. Gesunde Er-
nährung ist wichtig für die Entwicklung
der Kinder.

Wir plädieren für familienfreundliche
Preise für Schulmittagessen. Jedes zweites

Freiburger Kind kommt aus ei-
nem Haushalt mit zwei

oder mehr Kinder. Oft
müssen Eltern mit zwei
oder mehr Schulkinder 15-

20 Euro pro Tag für das
Schulmittagessen ihrer Kin-

der ausgeben, wenn sie Nach-
mittagsunterricht haben.

Wir plädieren für eine flä-
chendeckende Mittagsversor-

gungsmöglichkeit für alle Schü-
ler und Schülerinnen, die auf ein

Schulmittagessen angewiesen sind .
Angesichts der Situation unserer Finanz-

kassen ist es uns klar, dass wir nicht neue
Mensen bauen können. 

• Wir werden aber an intelligente Lösun-
gen für eine flächendeckende Mittags-
versorgung an Schulen denken müssen,
wie das Goethe Gymnasium, die
deutsch-französische Grundschule und
die Karlschule, die mit Nachbarmensen
kooperieren.

• Wir werden ebenfalls nach kostenbe-
wussten Wege für die Qualitätssiche-
rung und die Qualitätsstandardisierung
der Schulmittagessen an allen Freibur-
ger Schulen suchen müssen, die auf Ei-
geninitiative die Schulverpflegung or-
ganisieren.

• Wir müssen uns ebenfalls mit der Frage
nach einer  familienfreundlichen Mit-
tagsversorgung beschäftigen.

Wir bedanken uns bei der Stadtverwal-
tung für die Erarbeitung der Vorlage.

Wir sind der festen Überzeugung, ge-
meinsam werden wir im Sinne der nach-
haltigen Entwicklung für eine gesunde, fai-
re, familienfreundliche und bedarfsgerech-
te Schulmittagsversorgung für jedes Kind
in Freiburg sorgen. <<<

Für eine gesunde Esskultur an Freiburger Schulen
Rede von Stadträtin Dr. Sylvie Nantcha
Gemeinderatsitzung, 14.12.2010  - TOP GR-10/243
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Andreas Schwab
MdEP
DDeeuuttsscchhee IInntteerreesssseenn iinn EEuurrooppaa
wwiirrkkuunnggssvvoollll vveerrttrreetteenn!! 

Deutschland ist die größte Volkswirt-
schaft mitten in Europa. Vergleichsweise
gut sind wir durch die Krise gekommen:
Deutsche  Unternehmen haben wieder
einmal bewiesen, dass sie krisenfest und
wettbewerbsfähig sind. Die Kommission
prognostiziert für Deutschland ein Wirt-
schaftswachstum von 3,7% im laufenden

Jahr. Alle anderen EU-Länder hoffen der-
zeit auf den eigenen Wirtschaftsauf-
schwung und schauen neidvoll auf ihr Vor-
bild, die Konjunkturlokomotive Deutsch-
land. Ich sehe deshalb meine Aufgabe vor
allem darin, deutsche Interessen in Europa
zu vertreten. Gerade jetzt müssen wir uns
aber bewusst machen, wie dringend auch
wir die Staatengemeinschaft brauchen:

63% unserer Exporte gehen in den euro-
päischen Binnenmarkt und die Export-
überschüsse im Handel mit den EU-Nach-
barn machen 90% der deutschen Handels-
überschüsse aus. Daher sind offene Märk-
te in Europa sehr wichtig. Nur ein einheit-

licher Binnenmarkt ermöglicht mehr Ar-
beitsplätze in Deutschland und Europa
und schafft dauerhaften Wohlstand und
damit sozialen Frieden. Daher gilt es für
mich, mit ganzer Kraft täglich daran zu ar-
beiten, dass die Interessen unseres Vater-
landes in Europa wirkungsvoll vertreten
sind.

IIrrllaanndd sscchhllüüppfftt uunntteerr 
EEUU--RReettttuunnggsssscchhiirrmm -- wwiiee ggeehhtt
eess wweeiitteerr mmiitt ddeemm EEuurroo??

In diesen Tagen hat uns die überraschen-
de Nachricht erreicht, dass Irland, einst

„Keltischer Tiger“, die staatliche Neuver-
schuldung von 32% nicht mehr ohne Fi-
nanzhilfe der EU stemmen kann. Daher ha-
ben sich die EU-Finanzminister auf Garan-
tien für Irland in Höhe von 85 Milliarden €
aus dem Rettungsfonds verständigt. Diese
Bürgschaft ist jedoch an Bedingungen ge-
knüpft. Die irische Regierung hat bereits
ein ambitioniertes Konsolidierungspro-

gramm von 15 Milliarden € vorgestellt. Ab
2013 wird der Rettungsschirm auslaufen
und durch einen dauerhaften Hilfsmecha-
nismus ersetzt. Danach sollen auch private
Gläubiger (Banken) mit in die Verantwor-
tung gezogen werden: Wer spekuliert,

muss überall in der freien Marktwirtschaft
auch das Risiko tragen. Deswegen zahlt Ir-
land auch Zinsen in Höhe von 5,8% für die
internationalen Hilfen. 

VVeerrbbrraauucchheerr vveerrsscchheennkkeenn vviieell
GGeelldd aauuff ddeemm SSttrroommmmaarrkktt 

Eine neue Studie der EU-Kommission be-
legt: 100€ jährlich könnte jeder Verbrau-
cher durch einen Wechsel zum billigsten
Stromanbieter sparen - EU-weit ergäbe
dies eine Summe von 13 Milliarden Euro.
Der Energiemarkt ist zwar liberalisiert, je-
doch nutzen noch wenige Verbraucher die
Vorteile in Form von günstigem Strom, da
sie den Anbieterwechsel scheuen. Wie der
Verbraucher in Zukunft besser Informiert
werden kann, die Preisgestaltung der
Energiekonzerne transparenter wird und
der Europäische Binnenmarkt besser um-
gesetzt werden kann, habe ich bei einer
Podiumsdiskussion in der Baden-Würt-
tembergischen Landesvertretung in Brüs-
sel zum Thema „Der Europäische Energie-
binnenmarkt - Wirklichkeit oder noch Illu-
sion für den Verbraucher“ u.a. mit dem
Energiekommissar Günther Oettinger dis-
kutiert.

TTrroottzz aalllleerr PPrroobblleemmee:: 
ZZuussttiimmmmuunngg zzuurr EEUU!!

Die Konrad-Adenauer-Stiftung hat in ei-
ner aktuellen Umfrage (Oktober 2010) die
Haltung der Deutschen zur Europäischen
Union analysiert. Das Ergebnis: Die EU ist
für die Deutschen nicht nur immer selbst-
verständlicher geworden, wir stehen der
der EU sogar so positiv wie nie zuvor ge-
genüber! So wird die Mitgliedschaft
Deutschlands in der EU von 71% überwie-
gend als eine gute Sache empfunden - und

das alles trotz der „Euro-Krise“! (1979 wa-
ren es gerade einmal 58%).

Das ist ein deutliches Signal: Wir dürfen
uns in der Krise nicht einfach treiben las-
sen, sondern müssen unseren Auftrag an-
nehmen und Europa in Sachen Finanz- und

(Die gesamte Meinungsumfrage der KAS finden Sie auf www.kas.de/wf/doc/kas_20975-544-1-30.pdf?101102095852)
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Wirtschaftspolitik mit gutem Beispiel nach
vorne führen. Deutschland macht vor, wie
man mit disziplinierter Haushaltsführung
erstarkt aus Krisenzeiten hervorgehen
kann - vorbildlich für viele andere!

PPaarrllaammeenntt bbeetteeiilliiggtt SScchhwweeiizz 
aann EEuurrooppääiisscchheemm 
BBiilldduunnggsspprrooggrraammmm

Das Europäische Parlament hat sich da-
für ausgesprochen, die Schweiz, die ja
nicht Mitglied in der Europäischen Union
ist, in das Programm „Jugend in Aktion“
(2007-2013) und in das Aktionsprogramm
für „Lebenslanges Lernen“ (2007-2013) ein-
zubeziehen. Dabei unterliegt die Schweiz
denselben Bedingungen wie die europäi-
schen Mitgliedsländer was die Einreichung
von Projekten sowie die finanzielle Beteili-
gung an den Programmen angeht. Ich
freue mich, dass im Bildungsbereich ein
guter Schritt gelungen ist, die Zusammen-
arbeit zwischen der EU und der Schweiz zu
koordinieren und zu intensivieren. Berufli-
che Weiterbildung sowie die Jugendarbeit
in Europa sind wichtige Anliegen, die für
unsere Zukunft in ganz Europa entschei-
dend sind und daher Anliegen, die nicht an
Ländergrenzen Halt machen dürfen.    

SScchhnneelllleerree uunndd ggüünnssttiiggeerree 
GGeerriicchhttssvveerrffaahhrreenn üübbeerr ddiiee
GGrreennzzeenn hhiinnwweegg 

Grenzüberschreitende Streitigkeiten
sind langwierig und kostspielig: Bis zu 12
500 Euro bezahlt ein Unternehmen, damit
ein gültiges Urteil in einem anderen Land
angewandt wird. Insbesondere die kleinen
und mittleren Unternehmen (KMU) leiden
darunter. Daher hat die Kommission einen
Vorschlag vorgelegt, durch den bis zum
Jahr 2013 gerichtliche Entscheidungen in
Zivil- und Handelssachen wirksam, zügig
und kostengünstig in der gesamten EU
vollstreckt werden sollen. Durch den Vor-
schlag könnten bis zu 48 Millionen Euro
pro Jahr eingespart werden. Das ist nach
der Vereinheitlichung der Zahlungsver-
zugsregeln eine weitere positive Nachricht
für kleine und mittlere Unternehmen - ge-
rade in meinem Wahlkreis! <<<

Zu diesem Thema veranstaltete die JU
Freiburg unter dem Vorsitzenden Carl San-
ders am 1. Dezember einen Vortrag mit an-
schließender lebhafter Diskussion. Haupt-
redner des Abends war Richter am Ober-
landesgericht Karlsruhe, Klaus Michael
Böhm. Böhm ist zudem Vorsitzender der
Behandlungsinitiative Opferschutz e.V.
(BIOS).

Klaus Böhm sprach sich für eine Reform
des deutschen Strafrechts aus. Er bemän-
gelte die unzureichende Begutachtung
und Therapie gefährlicher Gewalt- und Se-
xualstraftäter im deutschen Strafrecht.
Gerade für Freiburg ist dieses Thema aktu-
eller denn je, denn in der JVA Freiburg sind
die meisten Sexualstraftäter Baden-Würt-
tembergs inhaftiert.

Immer wieder passiert es, dass immer
noch gefährliche Sexualstraftäter freikom-
men. Die Zeit hinter Gittern hat an ihrer

Hemmschwelle, gewalttätig zu werden,
kaum etwas geändert. Nach der Freilas-
sung dauert es dann oft nicht lange, bis
das nächste Verbrechen begangen wird. 

In Deutschland werden etwa 40 Prozent
der Vergewaltiger rückfällig. Eine Zahl, die
Klaus Böhm und seine Kollegen von BIOS
beschäftigt.

Im Nachbarland Schweiz sieht die Situa-

tion anders aus. Hier liegt die Rückfallquo-
te bei nur etwa fünf Prozent. Woher
kommt dieser gravierende Unterschied in
der Rückfälligkeitsrate?

Dieser Frage ist BIOS nachgegangen.
Laut Klaus Böhm werden in Deutschland
circa zweidrittel aller Wiederholungstäter
in einer gerichtlichen Hauptverhandlung
nicht begutachtet. Dringend behandlungs-
bedürftige Persönlichkeitsstörungen blei-
ben dadurch unerkannt und die Täter wer-
den meist ohne die notwendige Therapie

aus der Haft entlas-
sen.

Im Gegensatz dazu
sind Therapien inner-
halb der Haft in der
Schweiz besser eta-
bliert und verbreiteter.
Während wir in
Deutschland der Frage
nachgehen, ob ein Tä-
ter schuldfähig war
oder nicht, fragt das
Schweizer Strafrecht
danach, ob von einem
Straftäter eine Ge-
fährdung ausgeht.
Und wenn dies der Fall
ist, wird nach Maß-Carl Sanders und Thomas Bahr mit Klaus Böhm

JU im Gespräch mit Klaus Böhm

Präventiver Opferschutz ins 
deutsche Strafrecht!
JU Freiburg für Reform des deutschen Strafrechts 

NEWS • NEWS
Aktuelles und 

Informatives unter

www.cdu-
freiburg.de
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nahmen gesucht, um einer zukünftigen
Gefährdung entgegen zu wirken. Der
Schwerpunkt liegt also stärker auf dem
präventiven Gesichtspunkt.

In Deutschland werden bei schweren
Straftaten psychisch kranke und deshalb
als nicht schuldfähig angesehene Straftä-
ter in eine Anstalt der forensischen Psych-
iatrie eingewiesen. Wenn sich dabei her-
ausstellt, dass der Täter voll schuldfähig
ist, hört die Achtsamkeit des Gerichts je-
doch auf. Denn solche Täter kommen in

den allgemeinen Strafvollzug. Laut Böhm
verfüge jedoch der allgemeine Strafvoll-
zug nicht über die nötigen Personal- und
Sachmittel, um dieser Aufgabe gerecht zu
werden. Die Plätze in den sozialtherapeu-
tischen Anstalten seien schlicht nicht aus-
reichend. Auch in gewöhnlichen Haftan-

stalten kommen auf 300 Gefangene gera-
de einmal 2 bis 3 Psychologen.

RiOLG Klaus Böhm fordert aufgrund die-
ser bestehenden Missstände, dass Gewalt-

und Sexualstraftäter
künftig bereits wäh-
rend des Prozesses
psychologisch be-
gutachtet werden.
Des Weiteren soll
das therapeutische
Angebot im Straf-
vollzug verbessert
werden, da derzeit
nur ein völlig unzu-
reichendes Kontin-
gent zur Verfügung
steht. Dadurch soll
verhindert werden,
dass weiterhin ge-
fährliche Gewalt-
und Sexualstraftäter

ohne Durchführung einer indizierten The-
rapie aus der Haft entlassen werden.

Zusammenfassend setzt sich Böhm und
sein Verein BIOS für eine Verbesserung
des präventiven Opferschutzes im deut-
schen Strafrecht ein. Er fordert den Bun-
desgesetzgeber zur Änderung des § 246a

StGB im Hinblick auf eine Ausdehnung der
Begutachtung gefährlicher Gewalt- und
Sexualstraftäter in der gerichtlichen
Hauptverhandlung sowie zur Einführung
einer neuen Maßregel auf, durch welche
schon im Erkenntnisverfahren die gericht-
liche Anordnung therapeutischer Maßnah-
men ermöglicht wird. Mit der angestreb-
ten Gesetzesänderung soll eine dringend
notwendige Verbesserung des therapeuti-
schen Angebots im Strafvollzug erreicht
werden. So soll in Zukunft verhindert wer-
den, dass Gewalt- und Sexualstraftäter
ohne eine dringend notwendige Therapie
aus der Haft entlassen werden.

„Die JU Freiburg unterstützt nachdrück-
lich die Forderungen von RiOLG Klaus
Böhm und BIOS“, so der Kreisvorsitzende
Carl Sanders während der Veranstaltung.
Die Vorschläge sind bereits in das Eck-
punktepapier der Rechtspolitiker der
CDU/CSU und FDP Bundestagsfraktion
„Lösungen und Wege im Kampf gegen den
sexuellen Kindesmissbrauch“ eingeflos-
sen. 

„Wir wollen politisch mit aller Kraft für
eine Reform des deutschen Strafrechts un-
ter Opferschutzgesichtspunkten werben“,
so Sanders. Die JU Freiburg zählt hierbei
auf Ihrer Unterstützung. In Kürze werden
wir ein Forderungspapier an die CDU/CSU
Bundestagsfraktion und die CDU Land-
tagsfraktion senden. 

Annabelle Kreft   <<<

Weitere Informationen unter
http://www.bios-bw.de (mit informations-

reichen SWR-Dokumentationen)

aus Geschäftsräumungen,
Messen und Auflösungen,

Fabriküberhängen,
II. Wahl, kl. Fehler

bis zu 50 %
Service + Beratung

Lehener Straße 13 - 15
79106 FR-Stühlinger

07 61/27 86 55, 
zw. HBF + Uniklinik

durchgehend bis 19.00 Uhr!
netshop:

www.ep-elektro-bareiss.de
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ST ICH WORT:   
MITGLIEDSBEITRÄGE

Wußten Sie schon, dass Sie Ihren CDU-Mitgliedsbeitrag bei der 
Steuererklärung geltend machen können?!  Die Beitragsleistungen
können von der Einkommenssteuerschuld einbehalten werden. 
Bei einem jährlichen Beitrag von z.B. Euro 100.– können so 50 Pro-
zent von der Steuerschuld abgezogen werden. Sie zahlen effektiv
also nur die Hälfte, nämlich Euro 50.–. 
Diese Tatsache dürfen Sie gerne berücksichtigen!
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Mit 33 Teilnehmern startete die Senioren
Union am 20. September 2010 ihre Herbst-
fahrt nach Hausen/Wiesental und Chri-
schona/Schweiz. Unser Kreisvorsitzender
Ludger Reddemann begrüßte alle und
freute sich über die rege Beteiligung. Er
wünschte  einen guten Verlauf der Fahrt
und pünktlich um 9.00 Uhr fuhr der Bus
der Firma Janzen auch los.

Unser stellv. Kreisvorsitzender, Walter
Kolb, als Experte solcher Fahrten bekannt,
führte uns über den Notschrei-Pass ins
obere Wiesental und erläuterte mit gro-
ßem Fachwissen als gebürtiger Wiesentä-
ler die besonderen Sehenswürdigkeiten
der Landschaft sowie die jüngste Ge-
schichte dieser Region. Die Menschen leb-
ten früher zum großen Teil von der Arbeit
in der Textilindustrie, in Spinnereien und
Webereien. Diese sind alle nach dem letz-
ten Krieg insolvent geworden, da Textil-
produkte in Asien wesentlich billiger pro-
duziert werden. Dieses Schicksal erlitt
auch die holzverarbeitende Industrie. Da-
nach haben sich im Wiesental vor allem
elektronische Industrie oder High-Tech-
Betriebe angesiedelt, wovon die Bevölke-
rung heute lebt.

Im Geburtshaus von J. P. Hebel in Hau-
sen/Wiesental führte uns der ehemalige
Schulleiter Brust mit sehr informativen Er-
klärungen durch das excellent ausgestat-
tete heutige Hebel-Museum. Bereits im Ju-
biläumsjahr 1960 richtete die Gemeinde
Hausen in dem Gebäude ein Dorf- und
Heimatmuseum ein. Es wurde zum 250.
Geburtstag Hebels erweitert und völlig
neu gestaltet. Die Sammlung im Hebel-
haus umfasst mehrere 100 Gegenstände,
darunter kostbare Briefe von Hebels Hand,
wertvolle Erstausgaben, zahlreiche Bücher
von und über Hebel (alte Schriften und Kü-
chengeräte damaliger Zeit).

Um um 12.15 Uhr zum Mittagessen in

Chrischona bei der theologischen Akade-
mie zu sein, fuhren wir direkt dorthin. Im
„Bruderhaus“ war der Tisch bereits für uns
gedeckt. Es gab ein einfaches Essen für 11,–
Euro. Aber was heißt schon einfach: Eine
Tasse Lauchcremesuppe, ein Hühnerschle-
gel mit Reis, alles war lecker zubereitet.
Zum Trinken gab es Leitungswasser, aber
gut. Vor dem Essen gab es ein kurzes Tisch-
gebet zum Gedenken an die Toten des An-
schlags in Lörrach. nach dem Essen gab

uns Herr Buser eine Einführung über die
Arbeit in St. Chrischona. Im August began-
nen 32 neue Studenten/Innen ihr Theolo-
giestudium. Wer in St. Chrischona studiert
wächst in eine Lebens-, Studien- und Ar-
betsgemeinschaft hinein, die ihresglei-
chen sucht und wird somit ein Stück Hei-
mat für die Studierenden.

Es werden Jubiläen gefeiert, Einkehrtage
werden durchgeführt und vor allem sind
ehemalige Absolventen immer herzlich
willkommen. Sie erzählen dann aus ihrem
Leben, wie sie die Herausforderungen als
Pastoren, Gemeindemitarbeiter, Religi-
onslehrer/Innen und Missionare/innen be-
wältigt haben. Alles wird vielfältiger und
anspruchsvoller und Gott hat die Studen-
ten/innen für die Zeit der Ausbildung St.
Chrischona anvertraut.

Herr Buser ging dann mit uns noch zu der
Kirche St. Chrischona. Die erste kirchliche
Anlage auf St. Chrischona geht auf das 7.
Jahrhundert zurück. Es muss am Anfang
ein frühmittelalterliches Plattengrab exi-
stiert haben. Chrischona ist 1353 erstmals
urkundlich als Filia (Tochter) der Kirche

von Grenzach erwähnt. 1356 durch Basler
Erdbeben völlig zerstört, 1360 zum Ober-
dekanat Breisgau gehörig, 1465 stiftet Bet-
tinger die Glocke. In der zweiten Hälfte
des 15. Jahrhunderts wird die Kirche Wall-
fahrtsort. Sie war aber nie ein Kloster oder
von einer Pfarrei abhängig, sondern wurde
durch Spenden der Pilger getragen. Die
heutige Kirche stammt aus dem Anfang
des 16. Jahrhunderts. Bewegte Zeiten fol-
gen: 30jähriger Krieg, einige Zeit auch Kir-
che der Bettinger und Unterschlupf für
zwielichtige Gestalten.

Am 8. März 1840 Gründung der Pilger-
mission St. Chrischona (evangelisch)
durch Christian Friedrich Splitter. In den
ersten 20 Jahren war die Kirche Lern- und
Lebensmittelpunkt der damaligen Studi-

engemeinschaften. Die ersten „Chrischo-
na-Brüder“ lernten im Turm- und Dachge-
schoss und waren bereit, in die Welt zu pil-
gern. Anlässlich des 125jährigen Jubiläums
1965 wird die Kirche der Pilgermission St.
Chrischona mit der Auflage sie zu restau-
rieren geschenkt. Die Einweihung erfolgte
dann 1976 in heiliger Form. Die Sendestati-
on St. Chrischona-Swisscom wurde auch
von uns besichtigt. Einen herrlichen Aus-
blick hatte man von der oberen Plattform.
Er ist das höchste Bauwerk im Land.

Ludger Reddemann dankte Herr Buser
mit einigen anerkennenden Worten herz-
lich für seine Ausführungen und Informa-
tionen. Die Rückfahrt ging durchs herrli-
che Markgräflerland und wurde durch Be-
trachtungen unseres Herrn Walter Kolb
begleitet.

Es war eine schöne, informative Herbst-
fahrt und allen Teilnehmern hat es gut ge-
fallen. Ludger Reddemann dankte Walter
Kolb für seine Ausführungen während der
Fahrt, dankte auch dem Busfahrer und
wünschte allen einen guten Nachhause-
weg. Erica Schild/Foto: Alfred Weiß   <<<

Senioren Union Freiburg

Herbstfahrt nach Hausen/Wiesental 
und Chrischona/Schweiz

Liebe CDU-Intern Leser
der Aufwand für das CDU-Intern Maga-
zin ist sehr hoch, sowohl zeitlich als auch
finanziell. Ohne die zahlreichen geschal-
teten Anzeigen wäre dieses Magazin
nicht zu erhalten. Wir bitten Sie daher,
die geschalteten Anzeigen bei Ihren nöti-
gen Einkäufen zu berücksichtigen!

Vielen Dank
hierfür!
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01.01. Josef Knapp, Freiburg 77 Jahre
01.01. Nikolaus Eschmann, Freiburg 60 Jahre
01.01. Sinaida Lechtenböhmer, Freiburg 87 Jahre
03.01. Elfriede Herriger, Freiburg 94 Jahre
04.01. Karl Miltenberger, Freiburg 84 Jahre
05.01. Peter Virsik, Wangen 67 Jahre
06.01. Leander Schäfer, Freiburg 86 Jahre
07.01. Christa Dörr, Freiburg 66 Jahre
08.01. Hansjörg Eichin, Freiburg 73 Jahre
08.01. Edmund Hensle, Freiburg 66 Jahre
09.01. Rolf Hasenfratz, Freiburg 65 Jahre
09.01. Eckart Klien, Freiburg 71 Jahre
09.01. Andreas Gülck, Freiburg 50 Jahre
10.01. Hans-Peter Schneider, Freiburg 69 Jahre
10.01. Dr. Dieter Schneider, Freiburg 83 Jahre
11.01. Norbert Gampp, Freiburg 66 Jahre
11.01. Dr. Lothar Kremer, Freiburg 82 Jahre
12.01. Claus Dolland, Freiburg 83 Jahre
12.01. Volker Mattern, Freiburg 75 Jahre
12.01. Margarete Rees, Freiburg 91 Jahre
13.01. Klara Singer, Freiburg 90 Jahre
14.01. Maria Fahl, Freiburg 82 Jahre
14.01. Ernst Reichenbach, Freiburg 77 Jahre
14.01. Paul Ruckmich, Freiburg 78 Jahre
18.01. Lorenz Berreth, Freiburg 68 Jahre
18.01. Hilde Heitzler, Freiburg 90 Jahre
18.01. Maria Kienzler, Freiburg 78 Jahre
19.01. Wolf-Dieter Frey, Freiburg 71 Jahre

19.01. Josef Naber, Freiburg 77 Jahre
20.01. Wolfgang M. Hoffmann, Waldkirch 88 Jahre
20.01. Johann Silberhorn, Freiburg 75 Jahre
21.01. Emma Eschmann, Freiburg 93 Jahre
21.01. Hermann Josef Esser, Freiburg 70 Jahre
21.01. Dr. Werner Flach, Freiburg 75 Jahre
21.01. Heinrich Liedtke, Freiburg 86 Jahre
22.01. Hubert Grimm, Freiburg 83 Jahre
22.01. Gertrud Strominsky, Freiburg 81 Jahre
23.01. Dr. Manfred Fohr, Freiburg 85 Jahre
23.01. Ilse Hösch, Freiburg 76 Jahre
23.01. Volker Lüdke, Oberried 50 Jahre
24.01. Christel Schey, Freiburg 80 Jahre
25.01. Dr. Fritz-Ulrich Ernst, Kirchzarten 65 Jahre
25.01. Günther Grosser, Freiburg 68 Jahre
25.01. Rudolf Maier, Freiburg 86 Jahre
26.01. Bernhard Leupolz, Freiburg 76 Jahre
27.01. Hella Hübsch, Freiburg 87 Jahre
29.01. Werner Zängle, Freiburg 79 Jahre
31.01. Heinrich Goebel, Freiburg 79 Jahre
31.01. Martina Plajer-Kloess, Freiburg 67 Jahre

Herzlichen 
Gl�ckwunsch

GEBURTSTAGE IM JANUAR

PRESSE- UND 
ÖFFENTLICHKEITS-
ARBEIT FÜR POLITIK
UND EHRENAMT
Workshop am 18.-19. Februar 2011
VA-Nr. B79-180211-1
77960 Seelbach • Hotel Ochsen
Kostenbeitrag inkl. Vollpension: 55 Euro pro Person
Schüler, Studenten, Arbeitslose: 35 Euro

Der Umgang mit der Presse will gelernt sein. Wie finde ich in
den Medien Aufmerksamkeit? Wie formuliere ich Pressemel-
dungen oder Leserbriefe, die gedruckt und gelesen werden?
Was ist beim Umgang mit Journalisten zu beachten? Wer nicht
kommuniziert existiert nicht!
Weitere Infos, das genaue Programm und den Anmeldebogen
finden Sie unter wwwwww..kkaass..ddee//ffrreeiibbuurrgg//ddee//eevveennttss//4444001177//
Gerne können Sie sich mit folgendem Formular anmelden:
wwwwww..kkaass..ddee//wwff//ddoocc//kkaass__22338899--11444422--11--3300..ddoocc??110011220099110022554499
Unsere Seminare werden von erfahrenen und bewährten Trai-
nern und Referenten durchgeführt und zeichnen sich durch
Praxisnähe und ein sehr gutes Preis-Leistungsverhältnis aus.
Wir laden Sie herzlich ein, sich selbst ein Urteil zu bilden.
Auf unserer Homepage finden Sie Hinweise auf weitere Ver-
anstaltungen, Vorträge, Lesungen und Foren  rund um die Po-
litik.
KKoonnrraadd--AAddeennaauueerr--SSttiiffttuunngg ee..VV..
BBiilldduunnggsswweerrkk FFrreeiibbuurrgg,, CCaarrmmeenn RRaammss,, SSeekkrreettäärriinn
SScchhuusstteerrssttrr.. 3344--3366,, 7799009988 FFrreeiibbuurrgg,, TTeell.. 00776611--115566 44 88007700,, 
FFaaxx:: 00776611//115566 44 88007799,, EEmmaaiill:: ccaarrmmeenn--rraammss@@kkaass..ddee



SCHLUSS
REDAKTIONS

für das nächste CDU intern:

Dienstag 
18.01.2011

Ein herzliches Angebot
Wir freuen uns sehr, wenn Sie
sich in der CDU engagieren.
Werden Sie bei uns Mitglied,
besuchen Sie uns:

CCDDUU--KKrreeiissvveerrbbaanndd FFrreeiibbuurrgg
EEiisseennbbaahhnnssttrr.. 6644,, 
7799009988 FFrreeiibbuurrgg
TTeell..:: 00776611 33887766662200,, 
FFaaxx:: 00776611 33887766662222
EEmmaaiill:: iinnffoo@@ccdduu--ffrreeiibbuurrgg..ddee
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M Absender: CDU-Kreisverband Freiburg

Eisenbahnstraße 64, 79098 Freiburg
PVSt, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt, E 2872

HHeerraauussggeebbeerr::
CDU-Kreisverband Freiburg
Eisenbahnstraße 64, 79098 Freiburg, Tel. 0761/38766-20, Fax 38766-22

VVeerraannttwwoorrttlliicchh::
Kreisteil: Meike Trunk: Meike.Trunk@t-online.de, 

Fabian Sauter-Servaes
Landesteil: Florian Weller, Landesgeschäftsführer der CDU Baden-Württemberg  

Hasenbergstr. 49 b, 70176 Stuttgart, Tel. 07 11 / 66 904 - 0, Fax - 50
E-Mail: presse@cdu-bw.de

VVeerrllaagg,, GGeessaammtthheerrsstteelllluunngg uunndd AAnnzzeeiiggeennvveerrwwaallttuunngg::
SDV Service-Gesellschaft für Druck, Verlag und Vertrieb mbH
Augustenstr. 44, 70178 Stuttgart, Tel. 07 11 / 66 905 - 0, Fax - 99
EE--MMaaiill CDU intern: intern@SDV-Stuttgart.de
Geschäftsführerin: Bernadette Eck (- 25)
Anzeigen: Sabine Hafner (- 23)
Planung Satz: Karin Richter (- 12), Fax -55
Gestaltung dieses CDU intern: Ilona Löffler (- 15), Fax -55

BBeezzuuggsspprreeiiss::
Für Mitglieder ist der Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

CDU intern ist das offizielle Mitteilungsblatt des Kreisverbandes Freiburg. 
Es erscheint monatlich für alle Mitglieder.

MMii,, 1122..0011..22001111 1199..0000 UUhhrr
OV Unterwiehre-Günterstal
„Neujahrsessen, Hotel “Kühler Krug“

MMii,, 1122..0011..22001111 1199..0000 UUhhrr
OV Landwasser, Neujahrsessen 
Hotel-Restaurant „Bierhäusle“

FFrr,, 1144..0011..22001111
OV Littenweiler,, Neujahrsessen
Schwär’s Löwen

FFrr,, 1144..0011..22001111 1199..0000 UUhhrr
OV Betzenhausen-Bischofslinde
Neujahrsessen, Hotel-Restaurant
“Bierhäusle“

SSoo,, 1166..0011..22001111 1111..0000 UUhhrr
CDU-Kreisverband Neujahrsempfang
Stadthotel Freiburg, 
Kolping Hotels & Resorts

SSaa,, 2299..0011..22001111
CDU-Landesverband
CDU-Landesparteitag in Donaueschingen

SSoo,, 3300..0011..22001111 1177..0000 UUhhrr
OV Littenweiler, Neujahrsempfang
Waldhof

MMoo,, 3311..0011..22001111,, vvoorraauussss.. 1199..0000 UUhhrr
MIT Freiburg „Veranstaltung mit 
Stiftungsdirektor Lothar Böhler, Allge-
meine Stiftungsverwaltung, Sparkasse 
Freiburg, Kaiser-Joseph-Straße. Näheres
siehe unter www.mit-freiburg.de        

SSaa,, 0055..0022..22001111,, 1133..0000 UUhhrr
CDU-Kreisverband „Veranstaltung mit 
Ministerpräsident Stefan Mappus MdL
Hotel Rheingold, Eisenbahnstr. 47

WANN
WAS
WO …

Eine herzliche Bitte
Über eine Spende für die 

bevorstehende Landtagswahl
würden wir uns sehr freuen!
Unser Wahlkampf finanziert 
sich ausschließlich über frei-
willige Unterstützung durch

Bürgerinnen und Bürger.
KKoonnttoo--NNrr.. 22 110044 660055 SSppaarrkkaassssee

FFrreeiibbuurrgg ((BBLLZZ 668800 550011 0011))


